
vormit-
rchlichW
rgchens.
rrlsruhe.
n Stun-
cgesührt.
rens der
rich die
>r. Dietz
ühr trat
sammen,
t : Pfar-
unt und
um sechs
rfahrens

»das
iffen, die
-t. PU:
n. Bo«
ter Ber-
, werde»

Iiautes,
errichtet>
er Inselj
csicht ihr!
lnren, die
Mitaus- j
nd muß. !
nichts« >

bt Angst
sen. Aü-
czichteten

Manche
bezahlte»
- UnglUi

loesch ha,
>r EM.

Piccard
eher nach
ein Glet-
labei, der
der schon
der Mld-

Wa» er
(Rr. A).

Brande
zugrunde
tage aus
Leric der
öpser der
Welt der
mrgischen

ea
l Wische»
drg.Mld-
i Ersatz-
Felge»,
gebeten,

orzheiui,
7, Tele-
ielohnung

el
Pfg.

M

lekoa!A

e r.
licht-

ea.
n, welche
kann»»!

aecher
horn"̂

i m.
illlgese«
4 Jahre»,
dienth»l
lässig ist.
kleinere»

shalt ge¬

lenk,
el Post-

«ez-g«pret»:
E »»«a >ch in Neuendiir « A4 » . > 8».
»ur« die Post im Or »S- «nd Oder-
^ertedr . sowie im sonstigen in-
fischen w-rkchr NM . 1.86 mt»
M -Ug-dühr . -preis - sreible ..
^nl , -preis einer Nummer 10 Rpf.

-fiillen h»her- r Gcwalr besteh,
Irin Anspruch auf kiefcrung der
Mining oder auf RU -kerftaktun,
^ des Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post-
gellen, sowie Agenturen und
Wsr-Lgerinnen jederzeit entgegen.

FernsprecherN. 4.
«trolon' o Nr . 2« bei der Opera » « .

Sparlass - Neuenbürg.

er Enztäler
^rrML « kV« O^ 8 NNO VK46LL1M6

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Pettkzrtle »de»
deren Raum 28 Rpf ., Reklamezeile
8VRpf . Kollektivanzeigen IVVPro ».
Zuschlag. Offerte und Auskunft«-
erleilung 2« Rpf . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der im Falle
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdarum erfolgt. Bet Tarifs »,
dcrungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teste ist
Neuenbürg. Für kelef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Amtsblatt für den GberamtsbezirkNeuenbürg
Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckeret(Inhaber Fr . Biesinger ). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr . Biesinger tn Neuenbtzrg.

Nr. 138 Mittwoch den 17. Juni 1931 89 . Jahrgang

Emderusuim des AeichSlagS adgelehnt
Berlin , 16. Juni . Der Aeltestenrat des Reichstags hat heute mittag in einer ganz kurzen

Sitzung die vorzeitige Einberufung des Reichstagsplenums gegen die Stimmen der Nationalsozialisten,
der Deutschnationalen , der Wirtschaftspakte ! «nd des Landvolks abgelehnt.

Berlin,  16 . Juni (6 Uhr abends ). 3m Aeltesten -Ausfchutz des Reichstags verzichteten heute
abend die Sozialdemokraten daraus , den Antrag auf Einberufung des Haushalts -Ausschusses formell
einzubringen. Sie stimmten auch gegen einen kommunistischen Antrag aus Einberufung des Haus¬
halts-Ausschusses. Dieser Antrag wurde gegen die 225 Stimmen der Kommunisten , der National¬
sozialisten und der Deutfchnationalen abgelehnt.

Segen Einberufung des Haushaltsansschusses
Berlin , 16. Juni . Ucbcr die -Sitzung des Aeltcstcnrates

des RciclfstagZ erfährt das Nachrichtenbüro des V .L.Z. noch:
Der Fraktionsvorsitzende der DBP ., Dingeldcy , gab die Er¬
klärung ab, daß die Volkspartci auch gegen die Einberufung
des Haushaltsausschusses sei, ebenso erklärte der Vertreter der
Wirtschastspartci , Abg . Mollath , daß nach Ansicht seiner
Fraktion im Haushaltsausschuß das von seiner Partei als
vordringlich bezeichnete Ziel einer unverzüglichen Ausrollnng
der Reparationssrage nicht erreicht werden könne und daß
seine Fraktion aus diesem Grunde an der Einberufung dieses
Ausschusses kein Interesse habe, sondern auf der Einberufung
des Reichstages selbst bestehen müsse. — Im Austrage der
Rcichsregierung richtete Staatssekretär Pünder einen Appell
an die Parteien und erklärte , die Reichsregierung werde jede
Einschaltung des Reichstages wie auch des Haushaltsausschus-
jes mit ihrem sofortigen Rücktritt beantworten . 'Die Fraktio¬
nen, die sich im Aeltestenrat des Reichstages für eine Einbe¬
rufung des Reichstages erklärten , hatten nur 265 Abgeordnete
hinter sich, sodaß also 21 Stimmen an der für die Einberufung
erforderlichen Mehrheit fehlten.

Dee Erfolg des Kanzlers
Berlin , 16. Juni . Nachdem nicht nur die Deutsche Volks-

Partei, sondern auch die sozialdemokratische Fraktion sich im
Aeltestenrat so eingestellt haben , daß die drohende Regierungs¬
krise vermieden wurde , erwartet man , daß nun allgemein eine
stärkere Beruhigung der inneren Politik cintrcten wird . Der
Reichskanzler hat sein Ziel erreicht , und zwar unter ganz
außergewöhnlich schwierigen Umständen . Er hat setzt die Mög¬
lichkeit, seine Politik fortzusühren , in der nicht zusctzt die Re-
visionssrage eine Rolle spielt . Der heutige Erfolg wird nach
Auffassung politischer Kreise die Wirkung haben , daß die Au¬
torität der Regierung weiter gestärkt wird und auf wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet eine weitere Beruhigung ein-
tritt . *

Naturgemäß ist es der sozialdemokratischen Fraktion nicht
leicht geworden , zu diesem Ergebnis zu kommen , « ehr viele
Gründe sprachen nach Auffassung der Fraktion für die Ein¬
berufung des Haushaltsansschusses . Während des größten
Teils des Tages neigte die Stimmung stärker nach dieser
Seite hin. Im Lause des Nachmittags hat sich dann die
Wandlung vollzogen , die in dem parteiamtlichen Bericht des
näheren begründet wird . Die endgültige Klärung brachten
gegen 6 Uhr abends gewisse Auskünfte , die bei der Regierung
noch cingeholt worden waren . In sozialdemokratischen Krei¬
sen ist man sich klar darüber , daß die Zusagen des Kanzlers
im wesentlichen prinzipieller Art sind, und daß es erst von
den bevorstehenden Verhandlungen abhängt , inwieweit sic rea¬
lisierbar sind, lieber bestimmte Einzelfragcn dürfte aber be¬
reits jetzt eine Verständigung herbcigeführt worden sein. Das
gilt namentlich von der Unterstützung der jugendlichen Ar¬
beitslosen. Wie verlautet , hat der Kanzler versprockfen, daß
schon im Juli — der erste Termin für die Anwendung der
Notverordnung auf diesem Gebiet ist der 15. Juli — unter
allen Umständen Härten vermieden werden sollen. Die jugend¬
lichen Arbeitslosen , die nach der Verordnung unter beson¬
ders genauer Bedürftigkcitsprüfung der Wohlsahrtssürsorge
überwiesen werden sollen, werden zunächst weiter in der Kri-
mniirsorge bleiben . Für die spätere Regelung soll der Ber-
wrgungsanstalt die Vollmacht gegeben werden , im Rahmen
der vorhandenen Mittel entsprechend zu Verfahren . Hierin
ncht man den wichtigsten Punkt , in dem die Sozialdemokratie
einen praktischen Erfolg erzielt hat . Darüber hinaus hat man
sich aber wohl auch bereits über den Zeitpunkt verständigt,
M dem der Kanzler gegen die Einberufung des Haushalks-
aussckusses nichts einzuwenden hat . In sozialdemokratischen
Kreisen rechnet man damit , daß der Aussckfuß etwa Mitte
August zusammentritt.

lieber das Politische hinaus erwartet man von dem Aus¬
gang des heutigen Tages in unterrichteten Kreisen auch eine
Unrke Auswirkung aus dem Devisenmarkt. Es ist anzunehmen,
daß die Beruhigung , die heute schon zu spüren war, sich mor-
Au wrtsetzt. Der Erfolg der Regierung , der durch den zähen
Willen des Kanzlers erzielt würde, wird sicher auch in: Aus¬
land seinen Eindruck nicht verfehlen.

»Germania * zum Beschluß des Aeltestenrats
Berlin , 16. Juni . Zum Ausgang der abendlichen Bera¬

tung des Aeltcstenrntcs, bei der auch aus die Zusammenberu-
»ung des Haushaltsansschusses verzichtet wurde, schreibt die
..Germania": Damit war die zweite wichtige Entscheidung ge¬
fallen, die den glücklichen Ausgang der Krise bedeutete. Denn

auch diese zweite Entscheidung war deshalb von besonderer
Bedeutung , weil die Reichsregierung noch am Vormittag den
Parteien ausdrücklich erklärt hatte, daß die Einberufung des
Haushaltsansschusses, von dessen Beratung die Reichsregic-
rung sich nichts anderes versprechen konnte als eine weitere
Störung ihrer Arbeit und eine weitere Beunruhigung
draußen im Volke, gleichfalls die Gesamtdcmission des Kabi¬
netts bedeuten würde.

Die Haltung , die die hinter der Regierung stehenden Par¬
teien und die Sozialdemokratie in der ungeheuer ernsten
Krise eingenommen haben , bedeutet eine staatspolitische Tat,
die nach innen und außen beruhigend wirken wird , und der
Regierung die Möglichkeit gibt , ihre große außenpolitische
Aufgabe ungestört in Angriff nehmen zu können.

Die „Vossische Zeitung " schreibt : Man muß zugeben , daß
die Sozialdemokratie eine Belastungsprobe schwerster Art zu
bestehen hatte . Zwar hatten die Rechtsradikalen erklärt , daß
sie an Berhandlungen im Haushaltsausschutz kein Interesse
hätten . Ihnen ist cs sa nicht um eine Ausmerzung der Här¬
ten und um eine Verständigung zu tun , sondern um den
Kamps gegen das „System ", um die Eroberung der Macht , aus
die Gefahr hin , daß ihr siegreiches Banner auf einem Trüm¬
merhaufen weht . Immerhin bestand die Möglichkeit , daß sic
in der entscheidenden Sitzung des Aelteftcnausschusses für die
Einberufung des Hauptausschusses stimmten , um , wenn nicht
die große Krise , wenigstens eine Fortdauer der Unsicherheit
hcrbeizuführen.

Die Sozialdemokratie hat alle diese Manöver zunichte ge¬
macht. Sie hat aus den Rat ihrer Führer , vor allem Brauns
und Scverings , reinen Tisch gemacht. Die Krise ist vermie¬
den, die Möglichkeit erfolgreicher außenpolitischer Verhand¬
lungen gesichert. Die Arbeit geht weiter.

Erklärung Ver Deutschen Volkspartei
Berlin , 16. Juni . Die Rcichstagssraktion der Deutschen

Volkspartei gibt folgende Erklärung aus:
1) Die Rcichstagssraktion der Deutschen Volkspartci hat

stets weitere Massenbclastungen und neue Steuern nur nach
dem Ausschöpfen aller Möglichkeiten der Ausgabensenkungen
und nur nach der Durchführung von Reformen nach einem
einheitlichen Finanz - und Wirtschaftsplan für tragbar ange¬
sehen. Die Notverordnung enthält aber aus diesem Gebiet
nur völlig unbefriedigende Ansätze.

2) Die Reichstagsfraktion hat weitere Lasten für das deut¬
sche Volk nur für tragbar erklärt , wenn gleichzeitig in schnel¬
lem Tempo und entschlossen die Revision der Tributlasten
von der Reiäfsregierung in Gang gebracht wird . Tic Reichs¬
tagsfraktion hält die Reichsrcgicrung in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung nicht für geeignet zur Durchführung der
genannten Aufgaben und verlangt vielmehr unter der Füh¬
rung des Kanzlers eine Regierung , in der für den schweren
Abwehrkampf der Nation parteipolitisch nicht einseitig gebun¬
dene Persönlichkeiten vertreten sind, durch die allein die Ver-
krauensgrundlage wieder geschaffen und erhalten werden kann.

1) Die Reichstagsfraktion nimmt davon Kenntnis , daß
aufgrund ihrer letzten Beschlüsse zwischen dem RcickManzlcr
und dem Fraktionsvorsitzenden eingehende Verhandlungen über
die in der nächsten Zeit aus tributpolitischcm und innenpoliti¬
schem Gebiet von der Reichsregierung zu ergreifenden Maß¬
nahmen stattgcfunden haben , die zu einem vollen Einverneh¬
men führten . Die Fraktion vertraut darauf , daß durch die
weitere Fühlungnahme ihres Vorsitzenden mit dem Reichs¬
kanzler Gewähr für die alsbaldige Durchführung dieser Maß¬
nahmen geboten ist.

5) Die infolge der Tributkrise entstandene , durch die aus¬
ländischen Kapitalabzüge im gefährlichsten Umfange vermehrte
Krisengefahr für das ganze Deutsche Reich und seine Wirtschaft
erfordert schnellstes Handeln . Die Gefährdung der Zahlungs¬
fähigkeit des Deutschen Reiches ist gleichbedeutend mit einer
Gefährdung der Existenz des Beamtentums , der gesamten
Wirtschaft und ungeheurer Vermehrung der Arbeitslosigkeit.
Tic Reichstagssraktion weist darauf hin , daß die deutschnatio-
nalc und die nationalsozialistische Partei durch ihre Presse
jede Bereitschaft , auch bei Erfüllung der von der Deutschen
Volkspartei vorstehend ausgestellten Bedingungen , eine Mit¬
verantwortung zu übernehmen , für die beiden genannten Par¬
teien eindeutig abgclehnt hat.

Aus allen diesen Gründen hat die Rcichstagssraktion der
Deutschen Volkspartei die von Len genannten Parteien im
Aeltestenrat gestellten Anträge aus Einberufung des Reichs¬
tages abgelehnt.

Erklärung- er Sozialdemokratie
Berlin , 16. Juni . Tie sozialdemokratische Reichstagsfrak¬

tion gibt folgende Mitteilung heraus:
Die sozialdemokratische Reichstagssraktion war am Diens¬

tag den ganzen Tag über im Reichstag versammelt , um zu
den Anträgen auf Einberufung des Reichstages Stellung zu
nehmen . Zunächst wurde beschlossen, die Einberufung des
Haushaltsausschusses des Reichstages zu verlangen , um dort
die Möglichkeiten der Verbesserung der Notverordnung zu
prüfen . Nach der ersten Sitzung des Aeltestenrats um 12 Uhr
gab der Reichskanzler den Vertretern der sozialdemokratischen
Fraktion Erklärungen zur Notverordnung ab, aus denen her¬
vorging , daß die Reichsregierung bereit ist, bei den Ausfüh-
rungsbcstimmungen für die Milderung von Härten Sorge zu
tragen . Von entscheidender Bedeutung für die Haltung der
sozialdemokratischen Fraktion war eine weitere Erklärung des
Reichskanzlers , er sei bereit , unter der Voraussetzung , daß
das finanzielle Gesamtergebnis nicht gefährdet werde , die Ver¬
handlungen mit der sozialdemokratischen Fraktion sortzu-
setzen. Er sei auch gewillt , im gegebenen Zeitpunkt der Ein¬
berufung des Reichshaushaltsausschusses zuzustimmen und an
seinen Arbeiten mitzuwirken.

Angesichts dieser Erklärungen faßte die sozialdemokratische
Reichstagssraktion folgenden Beschluß:

„Nachdem die Regierung sich zur alsbaldigen Ausnahme
von Verhandlungen zur Acnderung der Notverordnung be¬
reit erklärt hat, nimmt die sozialdemokratischeFraktion von
der Einberufung des Haushaltsausschusses angesichts der be¬
drohlichen Finanz - und Wirtschaftslage im gegenwärtigen
Zeitpunkt Abstand.

Rücktritt der österreichischen
Negierung

Wien,  1ü. Juni . Der österreichische Ministerrat hat heute
nachmittag nach dem am Bormittag überrascheich erfolgten
Rücktritt des Innenministers Winkler beschlossen, dem Bun-
dcsvräsidenten den Rücktritt des Kabinetts mitzuteilen . Bun¬
deskanzler Tr . Ender begab sich unmittelbar zum Bundes-
prösidenten Miklas und wurde mit der Fortführung der
Geschäfte betraut.

Die ChriMichwriale Partei Oesterreichs
zue Kadirrettdemiffiorr

Wien , 16. Juni . Tic Christlichsoziale Vereinigung des
Nationalrates hielt heute nachmittag unter dem Vorsitz des
Obmannes Dr . Baresch eine Sitzung ab um zu der durch die
Gesamtdemission der Regierung Dr . Ender geschaffenen Lage
Stellung zu nehmen . Der Klub drückte dem Bundeskanzler
Dr . Ender einstimmig das Vertrauen aus und ersuchte ihn
eindringlich , falls er vom Bundespräsidenlen mit der Bildung
der neuen Regierung betraut werden sollte , diesem Auftrag
Folge zu leisten.

Allgemeine Kabinettskrise in Wien
Wien , 16. Juni . Der heute vormittag überraschend er¬

folgte Rücktritt des Innenministers Winkler , des bisherigen
Vertreters des Landbundes in der Regierung , hat die seit
Tagen in der Luft liegende Krise des Kabinetts Ender akut
gestaltet . Der Nationalrat nahm unter dem Eindruck des Vor¬
ganges in einhalbstündiger Sitzung einige kleinere unaufschieb¬
bare Gesetzentwürfe an , verschob dagegen die Erledigung der
eigentlichen Tagesordnung , die zweite Lesung der Vorlage be¬
treffend Erhöhung der Tee - und Kaffeczölle aus die nächste
noch nicht festgesetzte Vollsitzung . Der Ministcrrat ist um
1 Uhr nachmittags zusammengetreten , um zu der durch das
Ausscheiden des Ministers Winkler entstandenen Lage Stel¬
lung zu nehmen.

Frankreich «nd die österreichische Sauiernugsaktio«

Paris , 16. Juni . Die Agentur Havas veröffentlicht fol¬
gende Auslassungen : Entgegen den in gewissen Blättern er¬
schienenen Nachrichten hat keine Konferenz zwischen dem Mi¬
nisterpräsidenten , dem Finanzminister und dem Gouverneur
der Bank von Frankreich stattgesunden , um die Finanzlage in
Mitteleuropa und insonderheit die Bedingungen zu prüfen,
unter denen die französischen Banken sich an der Unterbring¬
ung von 150 Millionen Schilling Schatzanweisungen , die die
österreichische Regierung auszngebcn gedenkt , beteiligen könn¬
ten . Seit vielen Wochen bereits bildet diese Angelegenheit den
Gegenstand eingehender Prüfung seitens der interessierten
Kreditinstitute . Bisher hat das französische Schatzamt in die
direkten , zwischen der österreichischen Regierung und den Pri¬
vatbanken geführten Verhandlungen nicht einzugreifen gewagt.
Nichtsdestoweniger ist die Regierung über diese Berhandlungen
aus dem Laufenden gehalten worden . Es scheint, daß heute die
Lage sich insofern etwas geändert hat , als gewisse Garantien
internationaler Art von den interessierten Banken gefordert
worden sind und die österreichische Regierung in eine direkte
Fühlungnahme mit der französischen Regierung getreten ist.
Unter diesen Umständen wäre es möglich, daß eine endgültige
Lösung sehr bald erfolgt.



Soover Üder die
ameriümMen WirlschaftüauSftchien

Washington, 15. Juni . Auf einem Bankett der Bereini¬
gung repuvlikanisü>er Chefredakteure Jirdiauias entwickelte
Präsident Hoover heute abend in Indianapolis ein innen¬
politisches Programm , das von den Zuhörern als Beginn der
Kampagne zu seiner Wiederwahl betrachtet wurde. Hoover
vermied es, auf außenpolitische Fragen einzugehen, mit Aus¬
nahme der Feststellung, daß die Depression ihren Ursprung
nicht in Amerika habe. Sie sei im Anslande entstanden und
infolge „der verderblichen Erbschaft, die der Weltkrieg in Eu¬
ropa hinterließ, u. a. steigende Rüstungen und Zerstörung des
wirtschaftlichen Lebens durch die neue Grenzführung ", nach
Amerika gekommen. Ohne diese Einwirkung von außen würde
sich Amerika von seinen eigenen, infolge der Spekulation und
sinnloser GcschäftSmethoden hervorgerufenen einheimischen
Depression schon vor Monaten erholt haben. Trotz der wirt¬
schaftlichen Verbundenheit der Nationen , die er nicht unter¬
schätzen wolle, so fuhr der Redner fort , werde sich Amerika
bald wieder ausraffen, das autark sei. Er werde an hohen
Schutzzöllen und strenger Abdrosselung der Einwanderung
festhalten, bis die amerikanischen Bürger wieder Arbeit ge¬
funden hatten. In diesen Punkten gebe es kein Abweichen
von dem, was in der Erhaltung eines hohen Lebensstandards
bestehe. Auch eine Anziehung der Steuerschraube zur Ueber-
brückung der gegenwärtigen Lage müsse er ablehnen, da da¬
durch der Industrie das benötigte Kapital genommen werde.
Er trete für die Arbeitslosenversicherung ein, sofern diese sich
aus einen Vertrag zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
beschränke, und die Regierung aus dem Spiel lasse. Wer sich
durch den Zolltarif bedrückt fühle, habe die Möglichkeit, sich
jederzeit an die Zolltarisskvmmission zu wenden. Amerika
müsse zunächst sein eigenes Haus in Ordnung bringen ; denn
ein „prosperierendes Amerika sei der Anfang einer prosperie¬
renden Welt". Hoover stellte in Aussicht, Laß er eine Revision
des Bank- und Börsensystems, sowie eine Erleichterung der
Steuern der Grundbesitzer erwägen wolle. Anstatt des von
verschiedenen Seiten für die Vereinigten Staaten geforderten
Fünfjahresplanes nach russischem Muster schlage er „einen
amerikanischen Plan " vor, der für die in den nächsten 20 Jah¬
ren um Millionen wachsende Bevölkerung bessere Lebensbe-
dingungen schaffe, nämlich bessere Häuser, schönere Städte,
Tausende neuer Fabriken, neue Schulen und Kirchen für diese
um 20 Millionen vermehrte Bevölkerung. Er würde, so schloß
Soover seine Rede, getreu der demokratischen Tradition , die
jedem eine Chance gebe und weder die rein private Industrie,
noch die privaten Bersorgungsbetriebe durch behördliche Vor¬
schriften einenge, auf diesem Wege fortschrciten.

Die Sinueswaudlung in Nordamerika

London, 16. Juni . Eine Airdeutung des amerikanischen
Unterstaatssekretärs Castle, daß die Vereinigten Staaten im
Falle eines drohenden deutschen Zusammenbruches zur Aende-
rung ihres Standpunktes in der Schnldenfrage gezwungen
sein würden, hat in London einen tiefen Eindruck gemacht.
Für sich betrachtet, bedeutet die Washingtoner Erklärung zwar
noch nicht viel. Denn es ist bedeutungsvoll hinzugefügt, Ame¬
rika sei bisher durchaus nicht davon überzeugt, daß Deunm-
land wirklich vor dem wirtschaftlichen und finanziellen Zu¬
sammenbruch stehe. Trotzdem wird der Erklärung hier große
Bedeutung beigemessen, denn sie enthält zum erstenmal ein
offizielles amerikanisches Zugeständnis , daß die Krise der Re¬
parationen und Kriegsschulden zusammen gelöst werden muß.
Es ist auch das erste Anzeichen dafür , daß die amerikanische
Regierung die ganze Frage der Kriegsschulden, die sie wieder¬
holt als endgültig geregelt bezeichnet hat, unter Umständen
doch einer Nachprüfung zu unterziehen bereit ist.

465 Tote
Paris , 16. Juni . Wie Havas aus St . Nazaire berichtet,

ist nunmehr eine zweite Liste der Opfer des Schiffsunglncks
veröffentlicht worden. Sie umfaßt 97 neue Namen, was mit
den heute früh veröffentlichten 363 eine Verunglücktenziffer
von 465 ergibt einschließlich der siebenköpfigen Besatzung der
„St . Philbert ". Unter den Verunglückten befindet sich eine
große Anzahl von Oesterreichern, nämlich 13, sowie ein Deut¬
scher, der 27jährige Nikolaus Krutten , der in Nantes wohn¬
haft war . Zwei Schlepper sind heute früh von St . Nazaire
ausgelaufen, um weitere Leichen zu suchen. Die gestern ge¬
borgenen 70 Leichen sind durch Militärlastwägen nach Alantes
übergeführt worden.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 17. Juni . (Plötzlicher Todesfall.) Während

gestern nachmittag Konrroll -Jnspektvr F ö h l aus Nagold von
der Landesversicherungsanstalt beruflich aus der Allgemeinen
Ortskrankenkasse hier beschäftigt war, wurde er von einem
plötzlichen Unwohlsein befallen. In die Wohnung von Ver¬
waltungsdirektor Dobernek verbracht, wurde sofort ein Arzt
herbeigerufen, der dem Beamten alsbald Beistand leistete, wo¬
rauf eine leichte Besserung eintrat . Nach kurzer Zeit jedoch
trat wieder eine Verschlimmerung im Befinden ein und nach
wenigen Augenblicken schloß er die Alugen für immer. Der
Arzt stellte als Todesursache einen Herzschlag fest. Herr Fohl,
der 45 Jahre alt ist, hinterlüßt eine Witwe mit einem 13 Jahre
alten Sohn.

Unterer Schwarzwald-Nagold-Turugau. Die Jugendturn-
tagc erfreuen sich in der Deutschen Turnerschaft besonderer
Beachtung und Förderung und werden jährlich einmal durch¬
geführt. ' Bilden sie doch das Bindeglied zwischen der Jugend
und der großen Gemeinschaft der Deutschen Turnerschaft , die
die begeisterte Jugend in selbstloser Weise durch Pflege der
Leibesübungen betreut . Sie verfolgen weiter den Zweck, die
Jugend einander freundschaftlich näher zu bringen und sie mit
oem Wesen und den Zielen der D. T. vertraut zu machen.
Durch Wandern , turnerische Vorführungen und Spiele sollen
sie für die Jugend ein Tag der Fröhlichkeit werden, um die
harte Not, die auch an der Jugen -. .acht spurlos vorüberqeht,
am einige Stunden zu vergessen. Der Untere Ichwarzwald-
Nagold-Turngau hielt seinen .Jugenü -Turntag am vergange¬
nen Sonntag in Würzbach ab. Der junge Verein tat sein
Möglichstes, um eine glatte Durchführung zu gewährleisten.
Vom Enz- und Nagoldtal strömte die Jugend aus allen Rich¬
tungen frohgemut dem Ziele zu, welches gegen 10 Uhr er¬
reicht wurde und bot da schon ein anschauliches Bild . Eine
stattliche Zahl Jugendturner (rund 400), wie auch ältere
Turner hatten sich eingefunden, um bei der turnerischen Ar¬
beit der Jugend Zeuge zu sein. Nach einer kurzen Rast fand
eine Kampfrichtersitzung statt, um eine glatte Abwicklung der
Wettkämpfe zu ermöglichen. 16 Vereine, die das Jugendturnen
pflegen, nahmen am Wettkampf teil, ein gutes Beispiel für
den jungen Würzbaäier Verein. Am Wimpelkampf beteiligten
sich 16 Vorcinsmannschaften zu je zwei Mannschaften (ein Ge¬
räte - und eine volkstümliche Mannschaft), am Vstrkampf der
Jugend nahmen 50 Zöglinge teil, während 30 Schülerinnen
sich am Gruppenkampf beteiligten. Alach dem Umzug durch
den Ort und Eintreffen auf dem Festplatz begrüßte Gauschrift¬
wart Geher -Calw  die Turnerjugend namens der Gan-
lcitung, wünschte den Wettkämpfen ein gutes Gelingen und
brachte auf den llnt . Schwarzwald -Nagoldgau und auf den
Turnverein Würzbach ein dreifaches Gut Heil aus . Punkt
12 llhr begannen die Wettkämpfe, die einen raschen Verlauf
nahmen. Der Gauwimpel , den der Turnverein Neuenbürg
schon zweimal errang , war auch diesmal heiß umstritten . Recht
angenehm fiel hierbei die große Ordnung und Gefolgschaft
der Jugend auf, deren sich dieselbe willig unterzog. Mit Freu¬
den kann konstatiert werden, daß gute Fortschritte zu ver¬
zeichnen sind, was ' speziell unserer Jugend und ihren uner¬
müdlichen Führern zur großen Ehre gereicht. Auch die Schü¬
lerinnen drallsten ihr Bestes zur Vorführung , wobei insbeson¬
dere die beliebten Volkstänze großes Interesse erweckten. Tie
Völkerballspiele fanden ebenfalls großen Anklang. Ein Kür¬
turnen der Aktiven an den Geräten zeigte das Turnen in sei¬
nem weiteren Aufbau und bot für die Würzbacher etwas
Außergewöhnliches, die in großes Staunen versetzt wurden.
Die Gesamtfreiübungen der Zöglinge und die darauf folgen¬
den unvorbereiteten Freiübungen der Schüler setzten der ganzen
Veranstaltung die Krone auf. Die Leitung lag in den be¬
währten Händen von Gaujugendturnwart Gehring - Calw,
welcher noch von den Gauturnwarten P autle und Gent
unterstützt wurde. Vor der Preisverteilung begrüßte Bürger --
meister Burkhardt  die Gäste namens der Gemeinde recht
herzlich und zollte denr Turnen anerkennende Worte . An¬
schließend wandte sich der inzwischen eingetroffeneGauvertreter
Pr o ß -Calw mit markigen Worten an die Jugend , hervor¬
hebend, daß das Turnen auch in dem erst gegründeten Turn¬
verein Würzbach sich gut entwickeln möge und dankte der Ge¬
meinde und ihrem Bürgermeister recht herzlich für die bisher
dem Turnverein erwiesene Unterstützung. Hierauf nahm
Gauschriftwart Geyer-  Calw die Preisvertcilung vor. Das
Ergebnis ist folgendes (10 erste Sieger ) : 1. Vierkampf Jugeno
(Jahrgang 1915/16): 1. Eugen Krafst -Neuenbürg 72 Pkt ., 2.
Erich Haist-Neuenbürg 67 P ., 3. Erich Herrmann -Niebelsbach
66 P ., 4. Karl Neuhäuser-Neuenbürg 64 P ., 5. Artur Weiß-
Schwann 63 P ., 6. Herm. Stottele -Nagold 60 P ., je 7. Karl
Eberle -Neuenbürg und Erwin Merkle-Niebelsbach 53 P ., 8.
August Treiber -Wildbad 57 P ., 9. Paul Binder -Neuenbürg
56 P -, je 10. Rudi Engelmaier -Wildbad und Ehr . Jauch-
Calmbach 55 P . II. Wimpelkampf: 1. Tv. Neuenbürg 4901-4
Punkte . 2. Calw 471 P ., 3. Wildbad 380 P ., 4. Calmbach 340
Punkte , 5. Höfen 337 P ., 6. Altensteig' 336 P ., 7. Haiterbach

329 P ., 3. Ändberg i 319 P ., je I . Eirgelsbrand und E'btzaüsen
303 P ., 10. Niebelsbach 298 P ., je ll . Simmozheim und Wils¬
berg ll 279X- P -. 12- Schwann 250 P ., 13 Allzenberg 238P
14. Nagold 236 Punkte . Die Rangfolge im Völkerball ist fol¬
gende: 1. Altenfteig, 2. Alzenberg. 3. Calw, t. Calmbach, z
Ebhausen, 6. Wildbad, 7. Wildberg. Gruppenkampf der Schjp
lerinnen : l Calw I l8l Punkte , 2. Calw II 177 P ., 3. Lieben¬
zell 170 P ., l. Simmozheim 163 P ., 5. Ebhausen 152 Punkte
Mit .ermunternden Worten zu weiterer ersprießlicher Arbeit
schloß Gauvertreter Proß den Jugeudturntag und TurnfrennL
S chö t t l e - Würzbach dankte noch namens des Turnvereins
für die Uebertragung des Gaujugeudturiitags . Damit fand
üer Jugeudturntag einen machtvollen Ausklang und mit hoher
Befriedigung zog die frohe JuMudsck-ar wieder der Heimat zu.

Sch.
(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines westlichen

Hochdrucks ist für Donnerstag und Freitag zwar mehrfach hei¬
teres, aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu er¬
warte».

Gulsspurt in Wilöbad. Tie staatl. Badverwaltung A
ständig bemüht, den Gästen Wildbads Neues zu bieten. To
wurde kürzlich iu nächster Nähe der Tennisplätze ein Klein-
golfplatz mit 18  Löchern und den verschiedensten und eigenar¬
tigsten Hindernissen dem Betrieb übergeben. Das neue Spiel
in Deutschland wohl das erste seiner Art im Freien, findet
großen Aluklang.

Ein Brieffallenbetrüger am Werk.
Ein Schwindler dieser Kategorie trieb sein Werk in letzter

Zeit iu Baden -Baden, Heidelberg, Heubach, OA. Gmünd
und iu Winnenden mit Erfolg . Seine Arbeitsweise ist in
allen Fällen genau dieselbe. In der Hauptsache hat er es auf
Gastwirte , daneben auch auf Eafehausbesitzer abgesehen. In
den Lokalen nimmt er zunächst etwas zu sich, schreibt dann
meist etwas und fragt den anwesenden Inhaber , ob man ihm
nickt einen 50 RAN.- oder 100 RM .-Schein gegen kleinere
Scheine oder Hartgeld geben könne, da er den Schein weg¬
senden wolle. Erhält er das Gewünschte, so steckt er den
Schein in einen bereits geschriebenen Briefumschlag, der an
eine auswärtige Adresse als Einschreibebrief vorbereitet nt,
verschließt den Umschlag und steckt ihn zu sich. Darauf sucht er
nach seiner Brieftasche, erklärt dann aber, er habe diese bei
einem in der Nähe wohnenden Geschäftsmann liegen lassen
und wolle Weggehen, um sie zu holen. Einstweilen lasse er
den Einschreibebrief mit dem Geld zurück. Meist hinterläst
er auch noch ein Päckchen. In den Briefen , die der Gauncr
mit geschickt vorbereiteten anderen vertauscht hat, befindet fick
Papier . Der Schwindler wird übereinstimmend beschrieben:
15—50 Jahre , 1,70—1,75 groß, kräftig, dunkle, kurz geschnittene,
graumelierte Haare , glattrasiert , volles Gesicht, trug dunklen
Anzug, teilweise ohne Kopfbedeckung, führt eine Aktenmappe
mit sich, trägt zuweilen dunkle Hornbrille , spricht südd/eulW
Mundart . Besondere Kennzeichen: An der rechten Schläfe und
der rechten Wange je eine psenniggrvße Narbe, aus dem rech¬
ten Handrücken 10 Zentimeter lange, schräg verlaufende
Narbe. Zweckdienliche Nachrichten bittet man an die nächste
Polizei - oder Landjägerstelle zu richten.

Kriegsbeschädigte und Notverordnung
Reichsarbeitsmunster Stegerwald soll angeblich in einer

Pressebcsprechungeu versichert haben, daß sich die Kriegsbeschä-
digtenorgauisatiouen ausdrücklich bereit erklärt hätten, eben¬
falls Opfer zu bringen. Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinterblieüenen teilt uns da¬
zu mit, daß seine Vertreter bei keiner Gelegenheit irgendwie
zum Ausdruck gebracht haben, daß die Kriegsopfer gewillt»der
auch nur iu der Lage wären, weitere Opfer zu bringen. Nach
kurz vor dem Erlaß der Notverordnung ist von dem Bundes
vorsitzenden Psänduer anläßlich der Beratungen über die 1
Zusammenstellung der Zusatzrentenbestimmuugen im Reichsar¬
beitsministerium wiederholt erklärt worden, daß der Reiän-
bnnd der Kriegsbeschädigten gegen jeden Abbau der Reichs-Ver¬
sorgung und sozialen Fürsorge schärfsten Protest erheben
müsse und unter keinen Umstanden sich mit der Aendcrung
der Zusatzrentenbestimmuugen in der vorliegenden Form ein¬
verstanden erklären könne. Dieser Erklärung stimmten aucki
die anwesenden Vertreter des Kynhänserbundcs und des
Reichsverbandes zn. Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
hat bereits mit den maßgeblichen Fraktionen des Reichstage-
wegen Aufhebung der rigorosen Bestimmungen der Notverord¬
nung die Verbindung ausgenommen.

Württemberg.
Rotzwag, OA. Vaihingen. 16. Juni . (Bürgermeisterwahl)

Von 422 Wahlberechtigten haben 362 abgestimmt. Gewählt
Wurde der seitherige Bürgermeister Burkhardt mit 209 Stim¬
men. Sein Gegenkandidat, der Landwirt Robert Gahcr,
brachte es auf 142 Stimmen.

Bad Liebenzell, 46. Juni . (Lebensrettung.) Beim Baden
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Der Oberst war rasch wie eine Katze herangesprungen

und in seinen Zügen loderte wilde Wut, als er sprach:
„Sprechen Sie nicht weiter, Maria Jwanownal"

„Doch! Ich will reden!" schrie Maria , sich mit Macht
von dem Obersten losreißend. „Oberst Peter Hasiotsch
. . . warst du es nicht, der der Henker wurde über die
Meinen. Der Unschuldige mit der Lüge in den Tod
hetzte? Warst du es nicht? Und dich . . . dich soll ich
lieben . . . dir - . . Bluthund . . . soll ich angehören
. . . dir das Letzte geben? Bist du toll. Oberst Hasiotsch?"

Der Oberst sah entsetzlich aus in seiner wahnsinnigen
Wut. Es schien, als wolle er sich auf Maria Jwanowna
stürzen. Wer er hielt sich doch mit übermächtiger Ge¬
walt zurück.

„Maria Jwanowna . . . man hat Sie belogen! Bei
der heiligen Jungfrau ."

Maria schrie wild auf. „Nehmen Sie den heiligen
Namen nicht in den Mund ! Sie , der wider alle Gebote
der Liebe und Menschlichkeit stand! Zum Fluche wird
das Wort in Ihrem Munde ! Gehen Sie , lassen Sie
mich allein ! Wäre ich ein Mann , Peter Hasiotsch. . .
ich würde Sie morden! Aber . . . ich bin ein Mädchen
. . . doch. . . die Rache ist auf dem Wege . . . man wird
den Obersten vor das Tribunal zerren Hängen wirst
du, Peter Hasiotsch!"

Jetzt erwartete ihn das Mädchen, glaubte fest, daß
er außer sich vor rasender Wut auf sie stürzen würde,
aber nein, er stand plötzlich ganz ruhig mit glattem
Gesicht und einem Hohnlächeln an der Tür.

„Ich lasse Sie jetzt allein , Maria Jwanowna ! Mor¬
gen sprechen wir weiter ! Die Lüge ist wieder mich! Ruhen
Sie sich aus . Maria Jwanowna . . . die Nacht ist lang
. . . ich liebe Sie ! Ich kann ohne Sie nicht sein, aber
. . . ich will Geduld haben Gute Nacht, Maria Jwa¬
nowna !"

Er verließ das Zimmer. Als kurz darauf die alte
Marinka eintrat , fand sie Maria in Tränen vor.

Mütterlich tröstend sprach sie. die jedes Wort der
Unterhaltung gehört hatte, auf sie ein.

An diesem Tage war viel geschehen.
Einer der Depeschenboten, die man kurzerhand ver¬

haftet hatte, gestand, daß er bestochen worden war und
bezichtigte außerdem eine Beamtin der Beteiligung.

Die Kriminalpolizei verhaftete sie sofort.
Die Folge davon war. daß noch üm Abend des glei¬

chen Tages zwei Männer von der Kriminalpolizei festge¬
setzt wurden, und zwar Moische Sobetzki — alias Alfons
Norman — und Direktor Kögel.

Man nahm sie in scharfes Verhör.
Aber sie leugneten vorläufig , konnten allerdings nicht

überzeugungsklar belegen, warum sie eigentlich in Mos¬
kau waren.

Brajucin hatte sich mit dem Generaldirektor Jordan
unterhalten, der sich sofort auf Kögel besann. Das war
ja der Helfershelfer Kalkerts gewesen! . Steckte Kalkert
also auch mit in dem Komplott?

Warum taten sie es?
Rache? Sein gesunder Menschenverstand sagte ihm,

daß es nicht an dem sein könne.

Hier mußten andere Gründe vorhanden sein.
Er besuchte an dem Abend Frau Olga und sprach

lange mit ihr darüber.
Er fand die Geliebte in wehmütiger Stimmung.
Fragte , was sie bedrückte und offen gestand sie chm,

daß es ihr so weh tue, die Heimat und das Feld chrer
Tätigkeit verlaßen zu müssen.

„Ich will dir die Heimat ersetzen!" sagte er mm?
und küßte sie. Ganz still lag sie in seinen Armen. D-'vr
sagte sie leise „Ja , Hans ! Du . . . kannst es ."

Dann fragte Hans : „Du warst heute bei dein
sten?"

„Ja !" entgegnete sie ernst. „Cs ist eine schlc^
Sache. Ich fürchte, ich muß um der Sache willen zu de>-'-
Staatsvräsidsnten gehen, denn . . . Hasiotsch ist nicht ehr¬
lich. Betrug ist im Spiele.

Hans hörte es erstaunt.
„Der Kriegsminister . . . !" ,
„Verwendet scheinbar seine Gelder, die ihm für

Ressort zustehen, sehr eigenmächtig. Die große RevpM
muß d'rrcha?st>tzt werden. Aber . . . man wagt VSI
schwer bei Hasiotsch!"

Dann sprachen sie über die mutmaßliche Einstellung
der russischen Regierung über das ElektrisizierungSM
gramm und die Konzessionen.

Unumwunden erklärte Olga : „Die Zahlen blenden-
Die Zahlen der Amerikaner haben imponiert. Die M
fahr ist da. Wer es kommt darauf an, wer stärker^
Du hast in Zobel und Radowitsch zwei warme W'
sprecher, die unbedingt für dich eintreten und allen Om
fluß, den sie besitzen, aufwenden, um den Abschluß"
dir durchzusetzen. Aber . . . Stepanow . . .
er könnte dem Gelde der Amerikaner zugänglich
Und einige andere auch."

lFortsetzung folat.l



. der durch die Regelfälle der letzten Tage angeschwollenen
geriet ein lchähriger Knabe in die yochgehenden Wel¬

len und versank vor den Augen seiner Kameraden. Rasch
^Massen sprang -Oberlehrer Mast in voller Kleidung in den

scy-wamm dem Jungen nach Und rettete ihn.
" Heilbronn, 16. Juni . (Amtsversammlung .) In der geü-
,iaen Amtsversammlung wurde der Voranschlag für 1931 ge-
„fkmiat. In der Kriegerfürsorge ist ein Mehraufwand von
cn aNOM. notwendig, indem sich der Abmangel erhöht. Dieser
tvlrimt 1171 673 RM . Zur Frage der Eingemeindung Bockin-
^ns soll bis zur Herb,tversammlung ein Ausgleich gesunden
werden. Von Notstandsarveiten wurde Abstand genommen,
nm den Etat nicht zu belasten.

Stuttgart , 16. Juni . (Kartellterror im Kohlenhandel.) Vom
Rüstswirtschaftsministerium ist unterm 28. Mai beim Kar-
«-llaerichtsvorsitzenden ein Antrag aus Bestrafung des Ver¬
sandes Stuttgarter Kohlenhandlungen e. V., des Vereins
mürttembergischer Kohlenhandlungen e. V., Platzhandel Reut-
ünaen deS süddeutschen Kohlenwirtschaftsverbandes e. V.
Mannheim, der Vereinigung des süddeutschen Ilnionbtikett-
nroschandelS in Mannheim und anderer Kohlengroßhandlun-
aen wegen Verhängung der Lieferungssperre gegen die Firma
l-riedrich Walz in Stuttgart und über 100 andere süddeutscl-e
Koülenhandlungengestellt worden, da eine Einwilligung zu
dieser Maßnahme vom Kartellgerichtsvorsitzenden nicht einge-
tmlt worden ist. ,

Göppingen, 16. Juni . (Hund rettet ern Kind aus dem
Barbarossasee.) Am Samstag mittag ist, wie der „Hohen¬
staufen" berichtet, ein 5 Jahre alter Knabe in den Barbarossa¬
see gefallen und wäre ertrunten , wenn er nicht von Bäcker¬
meister Vetter , der mit seinem Hund in der Nähe weilte, be¬
merkt worden wäre. Vetter schickte seinen Hund ins Wasser,
der dcw Kind wohlbehalten ans Land brachte.

Rottweil, 16. Juni . (Erfrischendes Bad .) Sonntag mittag
gegen halb 1 Uhr kam ein Radfahrer in scharfem Tempo vom
Schwarzen Tor her die Hauptstraße herunter, nahm die Kurve
bei der Einbiegung zum Marktplatz zu weit, fuhr mit dem
Rad am Marktbrunnen an und — schwuppdich— lag er der
aanM Körperlänge nach tief unter dem Wasserspiegel aus dem
Grunde des Marktbrunnens . Als ihn die zuerst erschreckten
Zuschauer triefend wie einen nassen Pudel dastehen sahen,
ließen sie ihren Schreckensrusenein dröhnendes Lachen folgen.

Lauphrim, 16. Juni . (Ter falsche Erzherzog.) Die Polizei
hat in Bad Reichenhall einen überaus elegant und vornehm
auskretendeil Kurgast, der sich für den früheren österreichischen
Erzherzog Karl Franz Joseph Salvator ausgab, verhaftet.
Der falsche Erzherzog war in einem Luxusauto in Begleitung
üner jungen Dame vor kurzem nach Bad Reichenhall gekom¬
men und in einem der ersten Hotels abgestiegen. Um den
vermemtlicl>eu. Habsburger bildete sich bald ein Kreis von Kur¬
gästen, hauptsächlich Amerikanern (!), in deren Gesellschaft der
falsche Erzherzog allnächtlich Bars und Cafes besuchte. Seine
Freunde stellten ihm bedeutende Beträge zur Verfügung . Der
angebliche Erzherzog sprach fließend englisch und erwähnte
u. a., daß sein Bruder jener Erzherzog Leopold Lalvator sei,
der in die bekannte Brillanthalsbandaffäre in Newyork ver¬
wickelt war. Während des Aufenthalts des angeblichen Erz¬
herzogs langte vei den Behörden von Bad Reichenhall ein
Steckbrief gegen den 36jährigen Kaufmann August Lrner von
hier ein. Tie Personalbeschreibung stimmte mit der des an¬
geblichen Erzherzogs überein, der sich schon vorher verdächtig-
gemacht hatte und dessen Personalien von der Behörde stark
augezweifelt wurden. Stach weiteren Erhebungen schritt man
dann zur Verhaftung des Mannes , der eingestand, tatsächlich
mit dem wegen Betrugs und Veruntreuung wiederholt vor¬
bestraften und jetzt wieder gesuchten August Lerner identisch
zu- sein. Lerner hatte unter falschem Namen und Vorspiege-
langen das Auto, wertvolle Schmuckgegenstände und elegante
Garderobe für sich und seine Geliebte, die er als Baronesse
ausgab, herausgelvckt. Er wurde verhaftet und ins Gerichts¬
gefängnis eingeliefert.

Welzheim, 16. Juni . (Tödlicher llnglücksfall.) Ter Dienst¬
knecht Friedrich Schallenmüller in Sauerhöfle , gebürtig aus
Achstrut, fuhr am Sonntag abend gegen 10 Uhr von Welzheim
in Richtung Seiüoldsweiler . Beim Rötelsee hielt er, uni mit
einem ihm begegnenden Mädchen einige Worte auszutauschen.
Währenddessen stellte er sein Motorrad , ohne das Licht abzu-
bleuden, auf die linke Straßenseite . Er und das -Mädchen
standen unter einem Baum an der Böschung gegen den Rötel¬
see zu. Ein von Seiboldsweiler daherkommendes Auto, von
dem unabgeblendeten Motorradlicht irregeführt , wollte nun
vorschriftsmäßig rechts ausweichen. Dabei fuhr das Auto aber
direkt gegen die beiden Personen . Während sich das Mädchen
durch Beiseitespringen retten konnte, wurde Schallenmüller
vom Auto erfaßt und zwischen Auto und Baumstamm einge¬
klemmt. Dem Schallenmüller wurde dabei ein Wein abgedrückt.
Nach der Verbringung ins Bezirkskrankenhaus erlag er als¬
bald seinen Verletzungen. Der Chauffeur des Kraftwagens
erlitt eine leichte Kopfverletzung. Die Insassen des Kraftwa¬
gens blieben unverletzt. Wie weit den Kraftwagenführer eine
Schuld am Unglück trifft , wird die Untersuchung ergeben.
Dieser Unglücksfall mag wieder eine Warnung sein, die Räder
und Motorfahrzeuge nicht mit unabgeblcndetem Licht auf der
Straße und dazu noch auf der falschen Seite stehen zu lassen.

minister über die Verflochtenheit der deutschen Wirtschaftsnot
mit der Weltwirtschaftskrise, über die/ Ursachen der Unter¬
schiedlichkeiten der Weltmarkt- "Und Binnenrrrärktpreise, beson¬
ders hinsichtlich Weizen und Roggen, über die Wirkung der
Kartell - und Monopolbildung einerseits, der Tarifverträge
und des staatlichen Schlichtungswesens andererseits und über
die Notwendigkeit der Einfuhrürosselung levenswichtiger Nah-
rnugsmittel aus dem Auslände und der Stützungsmaßnahmen
für die deutsche Landwirtschaft im Osten aus volkswirtschaft¬
lichen und nationalen Gründen . Diese letztere Politik sei
aber notwendig, weil der Ruin der Landwirtschaft bei einer
Geltung der Weltmarktpreise für Getreide in Deutschland eine
so starke Erschütterung des Binnenmarktes herbeiführen
würde, daß unsere heutige Wirtschaftslage noch schwieriger
würde. Die Landwirtschaft müsse aber dieses Opfer der städ¬
tischen Bevölkerung anerkennen. Es sei aber zu warnen vor
weiteren Gesetzgebungsvorschlägen, die sich von einer Zwangs¬
wirtschaft. kaum mehr viel unterscheiden. Bei dem Versuch, die
Roggenpreise hochzubringen, sei mancher Fehler gemacht wor¬
den. Alan müsse erkennen, daß die Machtmittel des Staates
rein wirtschaftlichen Grundgesetzen gegenüber sehr begrenzt
seien. Alan hätte mit viel größerem Nachdruck den Brotpreis¬
erhöhungen, die Anfang April d. I . in Berlin eintraten und
die dann auch in Württemberg durchgeführt worden sind, ent¬
gegenwirken müssen, denn durch diese Brotpreiserhöhung hat
die Preissenkungsattion der Reichsregierung, die an und für
sich richtig war , eine schwere moralische Schlappe erlitten . Es
sei zu begrüßen, daß die Brotpreiserhöhung wieder rückgängig
gemacht werden konnte. Tie Reichsregierung müsse fernerhin
ihr Augenmerk darauf richten, daß die Mehlpreise konstant
bleiben, damit eine ruhige Kalkulation der Brotpreise wieder
gesichert ist. Allgemein sei noch zu sagen, daß durch die inner-
politische Zersplitterung wir daran seien, den Rest unserer
Wirtschaft, der uns nach Krieg, Inflation und Reparationen
geblieben sei, noch vollends zu zerschlagen. Sticht voll Leiden¬
schaft, sondern voll Ruhe und Besonnenheit müsse gerade in
Notzeiten auch die Innenpolitik getragen sein.

Bekanntgabe des Geschäftsberichts und des Voranschlags,
ein Vortrag von Ehrenobermeister Häusermann -Feuerbach
über die Bedeutung der Sterbekasse und Wiederwahl des ge¬
samten Vorstandes bildeten die übrigen erledigten Punkte der
Tagesordnung . Stadtrat und Bäckerobermeister Schwarz-
Stuttgart wurde au Stelle des verstorbenen Vorsitzenden Mül¬
ler einstimmig zum Berbandsvorsitzenden gewählt.

In vier Entschließungen wurde als Ergebnis der Ver¬
bandstagung niedergelegt: Ter Verband begrüßt die Grün¬
dung des Landesverbands des württ .-hohenzoll. Handwerks
als Spitzenorganisation und bittet die vier württ . Handwerks¬
kammern, sich nicht außerhalb dieser Organisation zu stellen;
er fordert das Verbot des Hausierhandels mit Brot und Back¬
waren ; er verwahrt sich dagegen, die Brotpreiserhöhung auf
das Schuldkonto des Bäckerhandwerks abzuschieben und hält
an seiner Forderung fest, daß das neue Arbeitsschutzgefetz die
Möglichkeit des 1 Uhr-Arbeitsbeginns enthalten muß und for¬
dert die weitere Aufrechterhaltung des Nachtbackverbots auch
für die 3-Schichten-Betriebe. „

LandvolkversammlAvg
Beutelsbach, OA. Schorndorf , 16. Juni . Hier fand am

Sonntag nachmittag eine aus dem ganzen unteren Remstal
sehr stark besuchte Bauern - und Weingärtnerversammlung
statt. Gegen 300 Leute waren erschienen und füllten die ge¬
räumige Turnhalle . Stach Begrüßungsworten durch den Be¬
zirksvorsitzenden Layer-Schornbach und nach einer einleiten¬
den Ansprache von Bürgermeister Fuchs-Bcutelsbach erhielt
Freiherr von Stauffenberg -Rißtissen, M . d. R ., das Wort . In
einstündigem Vorträge kennzeichnet«.' er die gegenwärtige poli¬
tische und wirtschaftliche Lage. Noch vor Wochen habe es ge¬
heißen, daß neue Steuern und ein weiterer Gehaltsabbau nicht
kommen dürfen. Beides sei jetzt da. Solange die Regierung
Brüning so stark von der Sozialdemokratie abhängig sei, ver¬
diene sie das schärfste Mißtrauen des Landvolks. Außenpoli¬
tisch habe Curtius die Zollunion mit Oesterreich nicht genü¬
gend vorbereitet gehabt. Sticht mal ein Begräbnis erster Klasse
bekomme sie mehr. Innenpolitisch feien die Aussichten die, daß
noch weitere Steuern kämen und ein weiterer Gehaltsabau
nicht mehr verhindert werden könne. Große Bewegung löste
die Aeußerung Stauffenbergs aus , daß schon im nächsten
Jahr die Altersversorgung ein Defizitbetrieb werde. Es fehlen
für die übernommenen Pflichten der Sozialversicherungen
etwa 20 Milliarden Mark . In dieser Summe sei nicht einmal
die Arbeitslosenversicherung einbegriffen. Die Reparations¬
zahlungen müssen schon in diesem Sommer zur Einstellung
kommen. Es sei unmöglich, noch weiter zu zahlen, weil ein¬
fach nichts mehr vorhanden sei. Auch die Haager Konferenz
würde nicht mehr nötig sein. Er persönlich sei der Meinung,
daß die Zeit der Neuwahl noch nicht reif fei. Man müsse die
Regierung vollends ihren Weg gehen lassen. Dann aber
müsse der Zusammenschluß aller nationalen Parteien schleu¬
nigst erfolgen. In die Front der nationalen Bewegung ge¬
höre auch das deutsche Bauerntum . Nur auf einem gesunden
und freien Bauerntum könne sich Deutschland fürderhin noch
aufbauen. . , . . ^

Landestagung der württ . Haus - und Grundbesitzer

schuldungssteuer, die ihrem ursprünglichen Zweck in keiner
Weise mehr dient. Die Hausbesitzer, die heute noch unter den
Wirkungen der Wohnungszwangswirtschaft leiden, sind längst
nicht mehr entschuldet, sondern häufig sogar sehr stark ver¬
schuldet. Sie verlangen deshalb von den zuständigen Stellen
raschmöglichste Beseitigung dieser Steuer , die auch der Ar¬
beitslosigkeit in keiner Weise zu steuern vermag."

Vermischtes.
Made in Germany. Der Direktor des Leipziger Zoolo¬

gischen Gartens erzählt : In den Jahren 1012—13 richtete ich
im Zentralkäfig auf der Dressurbühne des Leipziger Zoo zwölf
Löweu ab. Die Tiere waren hier geboren und mochten da¬
mals 2—3 Jahre alt sein. Sie eigneten sich ganz außerordent¬
lich für Dressurzwecke, und als ich im Frühjahr L911 ein sehr
günstiges Auslandsangebot für den Verkauf erhielt , trennte
ich mich nur schweren Herzens von ihnen. Wenn man Tag
für Tag jahrelang mit solchen Tieren arbeitet , dann lernt man
jedes in seiner Eigenart bis ins letzte kennen. So wie man
Gesichter von Menschen in sich aufnimmt , an irgendeiner klei¬
nen Geste, einer liebgewordenen charakteristischen Nüance
hängt , so wird man auch mit der Physiognomie des Tieres,
mit seinem wechselnden Ausdruck und seinen Eigenheiten ver¬
traut . Etwa vier bis fünf Monate später, im Sommer , tvurde
mir aus einer ausländischen Stadt eine größere Anzahl frisch
aus Afrika importierter Löwen angeboten. Importierte Lö¬
wen — das will für unsere Zuchtzwecke etwas heißen: das
bedeutet Blutauffrischung , Nachzucht usw. Ich fuhr sofort nach
dem betreffenden Ort . Der Besitzer führte mich nach dem
Raum , in dem die Tiere untergebracht waren, und noch bevor
ich eintrat , hielt er mir einen schönen Vortrag , um was für
einen hochwertigen Transport es sich handle und was für
prächtige, wildeingefangene Löwen das wären. Einen Augen¬
blick musterte ich die Tiere, und dann wußte ich Bescheid. Ich
rief : „Caspar, Leo, Tyras " usw. Und sie reagierten prompt;
es waren in der Tat meine alten Lieblinge. Sie wurden
plötzlich ungeheuer lebhaft und aufgeregt, gingen an den Git¬
tern hoch, versuchten an mich heranzukommen, kurz: gerieten
vor Freude ganz aus dem Häuschen. Jeder einzelne ließ sich
von mir kraulen und redete mich in den Tönen der Löwen¬
sprache „auw, auw !" an. Dem Verkäufer wurde dje Situation
sichtlich brenzlig. Er hatte nichts dagegen, als ich ihn bat,
den Käfig betreten zu dürfen. Ich ging hinein und habe in
alter Gewohnheit mich mit meinen wiedergefundenen Freun¬
den vergnügt und die alten Kunststücke geprobt. Es gelang
ausgezeichnet. Jeder hatte sich seine Eigenart und seine Unart
bewahrt. Tie wilden Löwen waren — made in Germany —
und zwar bestes Leipziger Fabrikat.

Sie gute Tat
Die „Frankfurter Jll ." sammelt zu einem „Buch der guten

Werke" Selüsterlebnisse aus dem Kriege. Wir bringen aus
der Veröffentlichung nachstehende Erzählungen:

- - - Der Gentleman von U. 28.
In 1015 führ ich aus einem kleinen Schiff, das von London

nach Holland bestimmt war . Eines Abends feuerte ein deut¬
schesU-Boot auf uns zum Zeichen, daß wir zu stoppen hätten.

Unser Kapitän hoffte, durch schleunigste Flucht in die hol¬
ländischen Gewässer der Gefahr entgehen zu können, doch das
U-Boot war zn schnell für uns und kam bald längsseit.

In sehr gutem Englisch fragte der deutsche Offizier unse¬
ren Kapitän , warum er nicht gestoppt habe, als der Schuß ge¬
feuert wurde.

Der Kapitän antwortete : „Weil ich Engländer bin."
„Gut ", antwortete der deutsche Offizier, „Sie sind ein

mutiger alter Knabe, ich werde Ihnen drei Minuten Zeit
geben, das Schiff zu verlassen."

Dieser Befehl wurde schnellstens ausgeführt , und dann
machten wir, daß wir in unseren zwei Rettungsbooten fort¬
kamen, während die Deutschen unser Schiff versenkten.

Wir ruderten mit äußerster Kraft , als Las U-Boot heran¬
kam und sich folgende Unterhaltung entspann:

Ter Deutsche: „Wohin?"
Unser Kapitän : „Holland."
„Glauben Sie, daß Sie bei dieser Dunkelheit dorthin fin¬

den werden?"
„Ich will's versuchen —, aber wenn Sie Sportsmann

wären , würden Sie uns in's Schlepptau nehmen."
„Gut , ich bin Sportsmann und werde Sie schleppen und

Ihnen außerdem eine Zigarre geben, damit Ihnen der Weg
nicht zu lang wird. Werft die Leine herüber und wir werden
Euch bald in Holland haben."

Und wirklich — das U-Boot schleppte uns nach Holland.
Als wir uns trennten , sagte der Deutsche: „Gute Nacht,

Kapitän , Sie sind ein tapferer Mann , ich erweise Ihnen meine
Ehrenbezeugung."

Unser Kapitän antwortete : „Gute Stacht, mein Herr , Sw
sind ein Gentleman ." Und das jagten wir alle.

F. F. Baß (ex-fireman), 108 Greenwich-Road,
. Greenwich

Die Pistole an der Stirn . j

Schwerer Strahenbahnzusammenstoß
Stuttgart, 16. Juni . Heute mittag kam es- in der Wil-

yelmstraße zu einem schweren Zusammenstoß von Straßen¬
bahnwagen, indem ein Wagenzug der Linie 7 in voller Fahrt
auf einen Wagenzug der Linie 3 aufstieß. Letzterer wollte in.
Re Heusteigstraße einbiegen. Sein Anhänger befand sich noch
auf dem Gleis, auf dem der Wagenzug der Linie 7 von der
Llgastraße abwärts kam. Die Perrons des Anhängers wur¬
den zerdrückt und der Anhänger aüf seinen Motorwagen
hinaufgeschoben. Es kostete die Feuerwehr große Mühe , die
Mjammengestoßenen und bös mitgenommenen Wagen ausein¬
ander zu bringen . Sämtliche Glasscheiben wären . bei dem
Zusammenstoß zertrümmert worden. Ein Mann und eine
Mau wurden schwer verletzt. 10—12 Personen erlitten , na-
NlMtlich durch die Glassplitter , leichtere Verletzungen. Die
schwerverletzten wurden ins Krankenhaus verbracht. Der
Wagenführer der Linie 7, der den Unfall verursacht hat, be¬
hauptet, seine Bremse habe versagt. Durch den Unfall kam

auf den in Betracht kommenden Linien zu einer längeren
Verkehrsstörung.

13. Derbandstag des rvüett. Däckerverbarrdes
Hkilbronn, 15. Juni . Im festlichen Rahmen-des Doppel-

lublläums des 50jährigen Bestehens des württ . Bäckerinnungs-
verbandes und der Hellbrauner Bäckerinnung fand heute vor-
Mlttag die Hauptversamlung des 13. Verbandstags des württ.
Wackerinnungsverbandes statt, die von etwa 800 Bäckermei¬
stern aus ganz Württemberg besucht war . -Als Ehrengäste sah
juuu u. a. Wirtschastsminister Dr . Maier , Landtagsabgeoröne-
«ra ^Wheimrat Dr . Bruckmann-Heilbronn , und den neuen
Eyrenmeister des württ . Handwerks, Friedrich Schurr -Heil-
vronn. Fm Mittelpunkt der Hauptversammlung stand ein
-lortrag des Wirtschaftsministers Dr . Maier über die Agrar-
wagnahmen der Äeichsregierung, und ihre Aüswrrkung auf
oas Bäckergewerbe. In eingehenden Ausführungen und zum
Lest an Hand statistischen Materials sprach der Wirtschafts-

Biberach, 15. Juni . .Am Samstag fand hier die ordent¬
liche Mitgliederversammlung der württ . Haus - und Grundbe¬
sitzer statt. Der Verbandsvorsitzende, Stadtrat Knorz-Heil-
bronn , leitete die Verhandlungen . Der Jahresbericht wurde
genehmigt und der Vorstandschaft Entlastung erteilt , lieber
die Zwecksparkasse und die Versicherungsanstalt referierte Ar¬
chitekt Knorz, der die Bedenken zerstreute, die namentlich noch
im Oberland gegen die Zwecksparkassen anzutreffen seien. Zur
Frage der 'Gebäudeentschuldungssteuer wurde zum Schluß fol¬
gende Entschließung einstimmig angenommen, die an die zu¬
ständigen Regierungsstellen gesandt werden soll: „Der Lan¬
desverband württembergischer Haus - und Grundbesitzerver¬
eine nimmt anläßlich seiner Tagung in Werach/Riß am 13.
Juni 1931 mit Entrüstung Kenntnis von der Entwicklung der
als unwirtschaftliche Sondersteuer anzusehenden Gebäudecnt-

-misch öoch mal Bohmnkchfw
«ck Kathreiner/
Zasistgefin-er— untnur
halb sotmer...

Bei dem Angriff der belgischen Truppen in Flandern am
28. September 1918 wurde ich mit der Geschützbedienungder
1. Batterie Fußartillerie -Bataillon 99. im Houthöulfter Wald
zwischen 7 und 8 Uhr vormittags gefangen. Oberleutnant
Kocks, Leutnant Bremmer und ich bildeten die Schlußgruppe
des Abtransports . An uns zogen die vorrückenden belgischen
Sturmkolonnen im Gänsemarsch' vorbei. - Wir waren noch
nicht weit gekommen, da versperrte mir ein belgischer Soldat
in den mittleren Jahren den Weitermarsch. Er hielt mir eine
geladene Pistole vor die Stirn und fuhr mich wütend an. Ich
hatte kein Wort verstanden, was er von mir wollte. Meine
gefährliche Lage kam sofort zum Bewußtsein , denn ich be¬
merkte noch, daß der Mann betrunken war. Ich wußte, daß
es nur eines geringen Fingerdrucks dieses Betrunkenen be¬
durfte, um meinem Leben ein Ende zu machen. -Niemand
hatte erfahren, auf welche Art und Weise dies geschah. Durch
Gewaltanwendung hätte ich meine Lage nur verschlechtert.
Ich versuchte zuerst, durch Ausweichen an ihm vorbeizukom-
men.̂ Doch als dieses mißglückte, drückte ich ihm die Pistole
zur Leite. Der Mann wurde noch wütender, und die Mün¬
dung der Pistole sah ich wieder vor meinen Augen. Meine
Lage wurde immer gefährlicher, denn meine beiden Mitge¬
fangenen mit den beiden Wachtposten waren weitermarschiert
und in einer Erdsenkung unsichtbar. Diesen Vorgang mußte
eui noch sehr junger Belgier beobachtet haben. Nach seiner
Kleidung habe ich ihn für einen belgischen Offizier gehalten.
Er jprang aus seiner Kolonne heraus , stürzte auf uns zu
und im nächsten Augenblick schlug er meinem Bedränger die
Pntole m die Höhe, wobei ein Schuß losging . Dann ergriff
er den Mann am Arm und schleuderte ihn zur Seite, daß
dieser in ein Granatloch fiel. Mit einem prüfenden Blick
streifte er mich von oben bis unten und war wieder so schnell
in seiner Kolonne verschwunden, daß ich keine Zeit fand, ihm
für seine Tat , die mir vielleicht das Leben gerettet hat, zu
danken. Durch die Veröffentlichung meiner Geschichte würde
mir ein kleiner Teil meiner Dankesschuld abgenommen
werden. ' -

Franz Dobrzainski, Köln, Mannsfelderstraße 68, I.
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Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 16 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dirnstagmarkt

am stüd «. Vieh - und Schlachthos wurden zugesührt : 30 Ockfen . 52
Bullen , 280 Iungbullen . (unverkauft 10 ) . 394 (30 ) Rinder , 271 Kühe,
1323 (140 ) Kälber . 2166 (160 ) Schweine . 50 Schafe . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht . Ochsen s 44 - 47 (letzer Markt — ) . d 40 — 42
(— >. Bullen 2  35 — 36 (unv .) , b 32 — 34 (uno .) , c 30 — 31 ( — ), Rin¬
der s 47 — 49 (48 — 49 ), d 42 — 46 (uno .) , c 38 — 41 (— ). Kühe 2  30
bis 35 (- ) , d 22 — 27 (- ) , c 18 — 22 (— ) , ck 14 - 17 (— ). Kälber d
56 — 59 (59 - 63 ) . c 48 — 55 (51 — 57 ). ü 36 — 46 (45 - 50 ) , Schweine 2
fette über 300 Psd . 42 (41 — 42 ), d vollfleischtge von 240 — 300 Pfd.
42 — 43 (unv ) . c von 200 — 240 Psd . 42 - 44 luno ) , ck von 160 — 200
Md . 41 — 43 (41 — 42 ) , e fleischige von 120 — 160 Psd . 40 — 41 (uno, ) ,
Sauen 32 — 35 (— ) Mk . Marktoerlaus : Großvieh mäßig , Kälber
schleppend , Ueberstand.

Pforzheim , 15 . Juni . Ausgetrieben waren 516 Tiere und zwar:
5 Ochsen , 3 Kühe , 48 Rinder , 22 Farren , 42 Kälber , 396 Schweine.
Marktverlaus : Langsam . Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 37 Schweine.
Preise sür ein Psund Lebendgewicht : Ochsen 2  45 — 47 , d 41 — 44,
Farren 2  38 , d und c 37 — 35 , Kühe d und c 28 — 18 , Rinder 2  48
bis 50 . t> 43 — 46 , Kälber d 63 — 65 , c 59 — 62 , Schweine d 48 - 50,
c und ck 49 — 50.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskasten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erhebe » .

Karlsruhe , 15 . Juni . (Biehmarkt .) Zufuhr : 35 Ochsen , 48 Bullen,
31 Kühe , 172 Färsen , 201 Kälber , 1356 Schweine . Preis sür den Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 34 — 46 , Bullen 30 — 38 , Kühe 15 — 25 , Färsen
35 — 49 , Kälber 41 — 63 , Schweine 42 — 50 , Sauen 34 — 38 Mark.
Bestes Dieh wurde über Notiz bezahlt . Verlaus des Marktes : Bei
Großvieh und Schweinen langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam,
geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogen « Tiere und
schließen sämtlich « Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16 . Juni . In der Zeit vom 30 . April bis 13 . Juni

1931 find beim württ . Landtag 41 Eingaben eingegangen , die durch
Verfügung des Präsidenten den zuständigen Ausschüssen überwiesen
wurden . Unter den Eingaben befinden sich eine solche des Bürger¬
meisteramts Stuttgart betr . Abänderung des Art . 24 der Bauordnung,
der Bürgermeister von Schwenningen , Tuttlingen und Schramberg
betr . Steuerbefreiung für Neubauwohnungen , des württ . Frauentier¬
schutzoereins betr . das Schächten , der Amtsversammlung Neuenbürg
betr . Notlage der Waldwirtschaft , der Amtsversammlung Besigheim
hetr . Schwarzwaldwasserversorgung der Stadt Stuttgart , des württ.
Landesausschusses sür Leidesübungen betr . allgemeine Befreiung turne¬
rischer und sportlicher Uebungen von der Bestimmung des § 6 Ziff . 2
der Sonntagsordnung . Die übrigen Eingaben sind vorwiegend solche
in eigener Sache.

Salem (Amt Konstanz ) , 16 . Juni . Aus Schloß Salem findet heute
die Verlobung des Markgrafen Derthold von Baden , des Sohnes
des verstorbenen Reichskanzlers , Prinz Max von Baden , mit Prin¬
zessin Feodora von Griechenland , einer Tochter des Prinzen Andreas
von Griechenland , des Bruders des Königs Konstantin , statt . Die
drei Schwestern der Braut find mit deutschen Fürstlichkeiten vermählt.
Braut und Bräutigam stehen beide im 25 . Lebensjahre.

Hagen , 16 . Juni . In der Nacht zum Sonntag wurde im Stadt¬
teil Haspe ein verdächtiger Mann von einer Polizeistreife in einem
Hauseingang gestellt , der ganz unvermutet aus den Polizeiwachtmeister
Steinbach zusprang und ihm eine Kugel in den Kops schoß . Der
Poltzetbeamte brach sofort tot zusammen . Eine zweiter Beamter ver¬
folgte den fliehenden Täter . Plötzlich tauchten aus einer Gaffe noch
drei Personen auf , die auf den Beamten feuerten . Die vier Verbrecher

Konnten entkommen . Bon der Mordkommission ausgenommene Er¬
mittlungen ergaben , daß die vier Personen einen Einbruch in rin Gold-
warengeschäst geplant hatten . Für die Aufklärung des Verbrechens
hat der Regierungspräsident eine Belohnung von 1000 Mark aus-
gesetzt.

Wolfenbüttel . 16 . Juni . Der 47 Jahre alte Gastwitt Meyer,
der von seiner Frau getrennt lebt , erschien heute vormittag in der
Wohnung seiner Schwiegereltern , wo die Frau Zuflucht gesunden hatte,
drang aus sie rin und durchschnitt ihr mit seinem Taschenmesser den
Hals . Der Tod trat aus der Stelle ein . Der Mörder , ein dem Trünke
ergebener Mann , der seine Frau öffentlich mißhandelt hatte , stellte sich
dann selbst der Polizei.

Folkenberg , 16 . Juni . Bor etwa zehn Jahren wurde der Oeko-
nom Hübscher des ehemaligen Offizier - Kasinos Lamsdors vermißt.
Man fand ihn dann in einer Düngergrube tot aus . Offenbar lag ein
Raubmord vor , denn dem Toten fehlte die Barschaft und eine schwere
goldene Uhr . Der Verdacht richtete sich gegen den Gastwirt Goletz,
bei dem sich Hübscher ausgehalten hatte . Anfangs dieses Jahres ist
Goletz nach Duisburg verzogen und hat dort die Uhr des Ermordeten
zum Kauf angeboten . Er wurde daraufhin wegen Mordverdachtes
verhaftet.

Weitzwasser (Oberlausitz ), 16 . Juni . Bon der Landeskriminal¬
polizei in Verbindung mit Landjägerei - und Schutzpolizetbeamten
au - Görlitz wurden hier und in der Umgegend 21 Personen wegen
der am 5 . dieses Monats in Anschluß an eine nationalsozialistische
Versammlung im Hotel zur Krone erfolgten Krawalle festgenomwen.
Bon den 21 Festgenommenen wurden 5 wieder auf freien Fuß ge¬
setzt, während bei 16 von ihnen die erlassenen Haftbefehle aufrecht
erhalten bleiben . Sie wurden in das Gertchtsgesängnis nach Görlitz
üdergefiihrt und werden sich zum größten Teil wegen schweren Land-
sriedensbruchs zu verantworten haben.

Hamburg , 16 . Juni . Ein am letzten Freitag bei den Hamburger
Unruhen durch Brustschutz verletzter Demonstrant ist gestern gestorben.
Es handelt sich um einen gewissen Franz Iojeke , der sich unangemeldet
in Hamburg aushielt.

Glatz , 16 . Juni . Der 17jährige Glasschleifer Emanuel Köhler
aus Wallissurth , Kreis Glatz , hat vor dem Untersuchungsrichter des
Landgerichts Glatz den Mord an der 13jährigen Emilie KIndla aus
Hartau im Kreise Glatz eingestanden . Das Mädchen ist am Psingst-
dienstag in einem Walde bei Rückers durch vier Schüsse aus unmittel,
barer Nähe getötet worden . Köhler hatte sich seinerzeit bei der Mord-
Kommission selbst als Zeuge gemeldet und wollte sich die ausgesetzte
Belohnung verdienen . Beim Ueberprüsen seines Alibis stellten sich
gewisse Unklarheiten heraus , die zu seiner Verhaftung und schließlich
zu seinem Geständnis führten.

Patts , 16 . Juni . Heute vormittag hat der erste Minlsterrat unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , Doumer , im Elysee statt-
gesunden . Der Präsident der Republik gab den Ministern die Bot¬
schaft bekannt , die heute nachmittag im Parlament verlesen werden
wird . Der Minister für die Handelsmarine , de Chappedelaine , er¬
stattete Bericht über seine Reise nach St . Nazaire und seine Untersu¬
chungen in Bezug auf das Schiffsunglück.

Eisenbahnunglück
Köln , 1«. Juni . Die Lokomotive und 4—8 Wagen eines

Personcnzuges der Strecke Düren —Heimbach stürzten heute
abend kurz vor 11 Uhr unmittelbar hinter dem Dürcner
Hauptbahnhof eine Ueberführung hinunter . Nähere Mittei¬
lungen über das Unglück liegen noch nicht Var. Insbesondere
ist im Augenblick auch noch nicht bekannt , ob Personen dabei
zu Schaden gekommen oder gar getötet worden sind.

Weitere Beruhigung an der Börse
Die Maßnahme der Reichsbank , die Diskonterhöhung , hat

an der Effektenbörse die Verkäufe zum Stillstand gebracht , so
daß Kursbefeftigungen auf der ganzen Linie zu verzeichnen
waren . Auch am Devisenmarkt setzte sich eine zuversichtlichere
Auffassung durch . Das Angebot am Rentenmarkt ließ eben¬
falls nach.

Die Niederlage Maedoualds
London , 16. Juni . Im Unterhaus wurde gestern als Vor¬

spiel für die heute stattfindcnde entscheidende Abstinrinunä
über das Gesetz zur Bodenbesteuerung von der Opposition
ein Antrag cingebracht , wonach von der beabsichtigten Grund-
und Bodcnstcuer nicht nur , wie vorgesehen , tragbares Acker¬
land , sondern auch zur Zeit brachliegendes Älckcrland befreit
werden soll.

Nach der formellen Einbringung dieses Antrages wurde
sosort zur Zwisct -cnabftimmung geschritten , wobei es sür die
Regierung zu einer äußerst unliebsamen Ucberraschung —
nämlich einer Niederlage — kam . Als das Resultar der Ab¬
stimmung — Annahme des Oppositionsantrages mit 233
gegen 208 Stimmen — vom Sprecher verkündet wurde , kam
cs in dem vollbesetzten Hause zu sehr erregten Szenen und
wie ein Chor riefen die Konservativen der Regierung zu:
„Zurücktreten , zurücktretcn " . Als sich Baldwin , der Führer
der Opposition , erhob , um Maedonald aufzufordern , eine Er¬
klärung über die weitere Behandlung der Debatte über das
Gcsamtprogramm des Bodensteuergesctzes abzugeben , konnte
er sich erst nach einigen Minuten vor dem erregten Hause
Gehör verschassen . Macdonald erwiderte , von erregten Zwi¬
schenrufen unterbrochen , daß er das Abstimmungsergebnis im
Rahmen des beabsichtigten Gesetzes akzeptiere , da die Regie¬
rung nicht der Ansicht sei , daß sich der Zusatzantrag gegen
das Prinzip richte . Aus diesem Grunde betrachte er das Ab¬
stimmungsergebnis als nicht von vitaler Bedeutung für die
Regierung.

Entspannung in England

London , 16. Juni . Ministerpräsident Maedonald hat die
Arbeiterfraktion dahin unterrichtet , daß der abgcänderte li¬
berale Zusatzantrag zum Steuerreformgefctz vorbehaltlich der
Einzelheiten annehmbar sei. Damit scheinen die Schwierig¬
keiten des Kabinetts Maedonald überwunden zu sein.

Enteignung der Deutschen Domkirche in Riga
Riga , 16. Juni . Am Sonntag den 11. Juni ist die Unter¬

schriftensammlung für das Volksbegehren zur Enteignung der
Deutschen Domkirclw in Riga abgeschlossen worden . Wie zu
befürchten war , hat die Wühlarbeit einer Reihe lettischer Blät¬
ter gegen den deutschen Kirchenbcsitz Erfolg gehabt . Im
ganzen Land sind über 220 000 Unterschriften gesammelt wor¬
den , davon in Riga annähernd 60000 . 1210000 Unterschriften
waren notwendig . Es muß leider angenommen werden , dch
die entschädigungslose Enteignung der Deutschen Tomkirche
zur Tatsache wird.

Ausschreitungen gegen spanische Katholiken
Madrid , 16. Juni . 1300 Vcrsammlungsbesucher , die von

einer katholischen Massenversammlung in Pamplona mit dem
Zug nach Saragossa zurückkchrten , wurden aus einer Zwischen¬
station von einer tausendköpfigen Menge angegriffen . Sie
schlugen ans die Teilnehmer mit Steinen und Stöcken ein, hol¬
ten Reisende aus dem Wagen heraus , darunter viele Frauen
und Priester , und ließen sic spicßrutenlaufen . Einzelne Per¬
sonen stürzten sich vor Angst aus dem Zuge , wobei eine unter
die Räder kam und zermalmt wurde . Der Pöbel verhinderte
die Weiterfahrt der Versammlungsteilnehmer durch Abhän¬
gen der Lokomotive vor den Eisenbahnwagen . Tie Polizei
sah ohnmächtig dem Treiben der angreisenden Menge zn. Auf
dem Bahngleis blieben zahlreiche Verletzte liegen . Biele Rei¬
sende versuchten mit Automobilen ihre Fahrt sortzuschen,
wurden aber von einer neuen Bande angegriffen , die sechs
Autos in Brand setzte und die Insassen verprügelre.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Güterrechtsregister vom 13 . Juni

1931 : Die Eheleute Marti » Stöckl . Uhrmachermeister in
Schömberg , und Berta Stöckl, geb. Rupp, daselbst, haben
durch notariellen Ehevertrag vom 8 . April 1931 sür ihre
Ehe Gütertrennung vereinbart.

Herreualb.

-EWsehlW.
Hierdurch gestatte ich mir , die verehr !. Einwohnerschaft

von Herreualb,  vornehmlich meine werte Kundschaft in
Kenntnis zu setzen, daß ich mein Geschäft mit nunmehr ver¬
größertem Warenlager in

Gerusbacher Straße Nr . 12S (bei der Pfanukuch
L Co .-Filiale)

verlegt habe.
Gleichzeitig erlaube ich mir , mich in Maßanfertigung

individueller Fußbekleidung für Fußleidende zu empfehlen.
Ich werde bestrebt sein , meiner werten Kundschaft nur

aufs Beste zu dienen und bitte , mich mit bisherigem Wohl¬
wollen auch weiterhin zu erfreuen.

Hochachtungsvoll!
Otto Ecker,  Schuhmachermeister.

Calmbach, den 17. Juni 1931.

Tieferschüttert machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Groß - und Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Knns ttögsr , sed.kwS,
Ortssteuerbeamten -Witwe,

am Dienstag vormittag nach langem , schweren
Leiden unerwartet in die ewige Heimat abge¬
rufen wurde.

In tiefer Trauer:

Die Kinder : Frau Schultheiß Günthner , Witwe,
geb. Höger,

Emil Höger.
Otto Höger

und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
18 . Juni , abends 6 Uhr , statt.

Pfand-Verkauf.
Am Donnerstag den 18 . Juni 1931 . nachmittags

3 Uhr , versteigere ich in Birkenfeld öffentlich gegen
Barzahlung:

Einen weißen Kochherd.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

IAbschlag!
Neue gelbsleischige

Kartoffel
3 Pfund 45 Pf-,-

Schlangen-

Gueken
30

ru Ottginalpreisen kür amtlicken , Aesetiäktlieben unck privaten
Neckar! übernimmt kür

Drueksscksn
' 2MtIlC

Sirdeskelä«m! Umgebung
mein ^ xent:

tterr Settumsetter,
woselbst 2uck vruclrmuster rur Linsickt aukliexen.

Nuedclrucksrai

Obernhausen.

Einen Wurf schöne, fünf
Wochen alte

hat zu verkaufen

Jakob Wolfinger,
Schmiedmeister.

llükaerkmeea
Art beseitigt durch „Leoün ".
Gebrauchsanweisung LÜ Pf.

Hornhaut , » « dickte Kevstchwielen
an Händen und Füßen , überhaupt
alle harten Hautwucherungen werden
gründlich auf sauberste und bequemste

Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
2n allen Apotheken und Drogerien zu haben.

ans Hanf « ud Gummi
in allen Preislagen.

Gollmer L Hummel.
G. m. b. H.,

Schlauchfabrik . Neuenbürg.

familien-
onilklslheli

Besuchskarten
Verlobungsanzeigen

Vermählungsanzeigen
Geburtsanzeigen

Glückwunschkarten usw.

liefert in
vornehmer Aufmachung

äußerst preiswert

6 . Iflkkft 'seke kuektiLnäig

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Nadelholz Simm
DerlMs

am Montag den 22 . Juni
193 ! » vormittags zirka 11 Uhr
(anschließend an den Brenn¬
holz -Verkauf ) in Schömberg
im Gasthaus zur „Post " aus
Staalswald Herrschaftszelken,
Rumpelsteig , Brennerberg,
Kübeleswies , Unt . Förtleberg:
Baustangen : 105 l.— III., 80
IV. V. ; Hopfenstangen : 75 I.
und III.

Pforzheim.

Ein einfaches , williges

Med «»
im Alter von 20 — 24 Jahren,
das schon länger gedient hat
und durchaus zuverlässig ist,
nach Pforzheim in kleineren
guten Geschäftshaushalt ge¬
sucht.

Schokoladen -Geschäft
L . llnglenk,

i . Hause Hotel Post.

Stück Pfg-

Völlig!

Edamer , 20 °/°ig,

Psund 58 Pfg.
Edamer , vollfett,

„Illerfieg-
der

Feine Streichkäse

3 Schacht . Pfg -,

und 5 Proz . Rabatt!

s.m.
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